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chen lang auszustellen grosszügig genug gewesen ist. Auf diese Weise
konnten wir damals — wenn auch nur lokalgeschichtlich begrenzt —
prächtig studieren. Bibliotheken, Antiquare, Museen und Privatsammlungen

— diese vier Hauptfaktoren der Bibliophilie sollten sich einmal

zusammentun und zunächst vielleicht in einzelnen Ländern und

grade auch in der Schweiz periodische Ausstellungen veranstalten, um
auch das grosse Publikum der ernsten Laien wie auch die Fachleute

zu den ewigen, wenn auch oft spröden Schönheiten der ßücherklein-
odien rascher noch als bisher hinzugeleiten.

Dr. Artur Neisser.

Gesellschaft bernischer Privatforscher und Sammler für
Altertumskunde.

Am 2. September unternahm die Gesellschaft den 4. Ausflug an den
obern Bielersee. Die Mitglieder trafen sich in Ins, fuhren per Auto nach
Erlach, und besichtigten in erster Linie die Sehenswürdigkeiten des
Städtchens. Hernach begab man sich zu Herrn Fabrikant Zbinden, wo wir uns
zuerst die prähistorischen Gegenstände ansahen, darunter sehr schöne Bronzen
nebst einer hübschen Kollektion römischer Münzen usw. Alles stammt aus
der näheren und ferneren Umgebung. Den Flauptteil der Sammlung bilden
die vielen Gemälde, von Künstlern der Gegend, namentlich von Anker.

Am Nachmittage wanderten wir Vinelz zu und besichtigten hier die alte
Kirche und das Gelände des Pfahlbaus. Beim Bache daselbst las Herr
Präsident Hänny ein Bruchstück eines römischen Leistenziegels auf. Hierauf
suchten wir im Waldesdunkel des Schaltenrains die Hasenburg auf, von
deren Mauerwerk aber nur noch ein ganz kleiner Rest erhalten ist. Die
Grafen von Fenis tauchten um die Mitte des n. Jahrhunderts auf und
schon im Jahre 1117 soll die Hasenburg durch ein Erdbeben zerstört worden
sein. Die Burg wurde in ein offenbar älteres, ausgedehntes Erdwerk
hineingebaut, von welchem Herrn B. Moser aus Diessbach einen hübschen Plan
aufgenommen hat, den er uns daselbst vorlegte. Unser Führer, Herr Fr.
Graden von Siselen, lotste uns nun durch den dichten Wald dem Rücken
des Höhenzuges zu, wobei uns ein Gewitterregen in ausgiebiger Weise be-

goss. Aber zu dieser Grabhügelgruppe, bestehend aus einem grösseren
und 3 kleineren Hügeln, gelangten wir dennoch. Grabungen haben den
Hügeln allerdings sehr zugesetzt. Weiter westlich liegt eine Gruppe von
io gleichen Grabhügeln, welche G. v. Bonstetten ausgegraben hat. Die
Ergebnisse legte er nieder in „Notices sur les Tombeiles d'Anet",
herausgegeben im Jahre 1849. Die hauptsächlichsten Gegenstände und namentlich
auch die schönen Goldfunde, finden sich in seinem Werke „Recueil d'antiquités

suisses" abgebildet. Die Funde gehören der Hallstadtzeit an. Die
Zeit wie das Wetter drängte zum Aufbruch und Rückzug nach Ins. Herrn
Fr. Zbinden sei auch hier für seine Mühe und Gastfreundschaft herzlich
gedankt, wie auch den Herren Fr. Graden und B. Moser für ihre Führung.

W. Zimmermann.
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